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Landwirtschaftsdebatte nicht gegen die Bauern führen!

Landwirtschaftsdebatte nicht gegen die Bauern führen!<br /><br />Rukwied: "Wir sind offen für den Dialog und für Veränderungen"<br />"Wir Landwirte
wollen und können unternehmerisch mit den Herausforderungen der Märkte umgehen. Auf eine veränderte Nachfrage stellen sich die Bauernfamilien ein,
genauso auf veränderte gesellschaftliche Anforderungen, wenn diese von Handel und Verbrauchern mitgetragen werden." Mit diesem Bekenntnis
unterstrich der Präsident des Deutschen Bauernverbandes (DBV), Joachim Rukwied, anlässlich der Eröffnungsveranstaltung der 80. Internationalen
Grünen Woche die Bereitschaft der Landwirte, ihre Betriebe weiterzuentwickeln. "Wir sind offen für den Dialog und für Veränderungen. Die
Bauernfamilien fordern aber nachdrücklich auch ein, dass die politischen und medialen Debatten über Landwirtschaft und Ernährung mit Fairness,
Offenheit und mehr Sinn für die Realität geführt werden", betonte der Bauernpräsident. <br />Auch von der Politik forderte Rukwied mehr Realitätssinn.
"Zusätzliche nationale Regulierungen und Alleingänge in der Tierhaltung, im Umweltrecht, in der Düngeverordnung und beim Mindestlohn drohen für
viele Betriebe zu untragbaren Belastungen zu werden." So müsse man als "bittere Erkenntnis der vergangenen Jahre" festhalten, dass dies zu
Strukturwandel und zum Verlust von Wertschöpfung und Arbeitsplätzen gerade in kleineren Betrieben geführt habe. "Ich bin besorgt, dass Landwirte
immer weiter in den Schraubstock zwischen den Realitäten der Märkte und den Vorgaben der Politik geraten. Deshalb müssen wir den notwendigen
Freiraum für unternehmerische Entscheidungen und für eine Weiterentwicklung erhalten."<br />In den vergangenen Monaten sei der Ton in Teilen von
Politik und Öffentlichkeit gegenüber der Landwirtschaft schroffer geworden, stellte Rukwied fest. Teilweise werde versucht, kampagnenartig und mit
falschen Behauptungen Stimmung gegen redliche Bauernfamilien zu machen. Die fortgesetzte öffentliche Anklage mit Begriffen wie "industrielle
Landwirtschaft", "Doping im Stall" oder "Massentierhaltung" stelle eine ganze Berufsgruppe in das gesellschaftliche Abseits, die herausragende
innovative Arbeit leiste und die sich auf die Anforderungen von Märkten und Verbrauchern ausgerichtet habe.<br />Autor                    <br />Deutscher
Bauernverband<br />Copyright            DBV<br /><br />Rückfragen an  DBV-Pressestelle<br />Anschrift             Claire-Waldoff-Str. 7<br />10117
Berlin<br />Telefon                030-31904-239<br />e-mail                   presse@bauernverband.net<br />Homepage         www.bauernverband.de <br
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Der Deutsche Bauernverband ist der landwirtschaftliche Spitzenverband in Deutschland. Seine Mitglieder sind die Landesbauernverbände und führende
Organisationen der Land- und Forstwirtschaft sowie ihr nahe stehende Wirtschaftszweige. Über die 18 Landesbauernverbände und ihre Kreisverbände ist
der Deutsche Bauernverband im gesamten Bundesgebiet für alle Mitglieder vor Ort mit Beratungs- und Geschäftstellen präsent. Der Organisationsgrad
der Bauern in ihrer Interessenvertretung ist sehr hoch: über 90 Prozent aller rund 400.000 landwirtschaftlichen Betriebe sind auf freiwilliger Basis Mitglied
im Deutschen Bauernverband. Deshalb kann der Deutsche Bauernverband für sich in Anspruch nehmen, die Stimme aller landwirtschaftlichen Betriebe in
Deutschland zu sein, gleich welcher Produktionsrichtung und Rechtsform. Der Deutsche Bauernverband versteht sich als Unternehmerverband, der die
Anliegen seiner Mitglieder gegenüber der Politik vertritt und sie bei der Führung ihrer Unternehmen unterstützt. Über seine Büros in Bonn, Berlin und
Brüssel ist er Ansprechpartner für politische Parteien, Verbände und Organisationen des öffentlichen Lebens auf nationaler und europäischer Ebene.
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